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S)er Äunflfammlet: 'SBentt es om ©nbebocrj feein îijion roäre?"

Der Kritiker
Von Geistes oder andrer Gnaden sitzt
Er augenrollend aui dem Thron und richtet,
Was aui der Bühne, aui dem Podium
Spielt, singt und hüpit, in Ton und Worten dichtet.

Und streng verweist er diesen oder den
Mit Stichelreden aus der Musen Tempel,
Doch zart berührt er, wer sich längst erwarb
In seiner Kunst den offiziellen Stempel.

So scheiden sich die Schäilein seinem Blick
Von vornherein in weisse und in schwarze.
Bald spinnt er iroh des Künstlers Faden iort,
Bald schneidet er ihn durch als böse Parze.

Dem Stempelträger lässt man irei die Bahn
Oit iür die tollsten Läuie der Gedanken,
Um ihn iür jede auigebauschte Tat
Mit irischen Lorbeerreisern zu umranken.

Doch wer als Neuling oder Eigenherr
Noch keinem Konventikel ist verbunden,
Den triiit der Strenge Rutenschlag. Mit Lust
Wird ihm die Haut gebürstet und geschunden.

Nicht viele sind es, deren Urteilsspruch
Frei schwebt aui starken Schwingen, ohne Kralle.
Heilsam Kritik, aus gutem Geist geschöpit
Und nicht vom Sait veriärbt der grünen Galle! Pan

(Singenbe ^ofafcn
©ic haben ihren SRuf, befonberë bei bett

grauen. Ouetlen romantifdjen erfdjauernê!
aetbiicftc eiaftif, SKWbfjeit beê Sluteê unb

bic «Stimmen!
îortn liegt alleê. enblofe Sterbe er=

Hingt, unfagbare 33erträumthctt, jügellofcö
leiten auf jagenben SRoffen, ritterlicher
SBettfrreit biê jum jubelnben Steg.

Unb audj bte Siebe reitet ifjren Sîfjrjtrjtnuê.
£arum ftrömen bic TOenfdjcn, beë 2111=

täglichen fatt, borthin, too Sofatencfjöre ftn=

genb ihre fünfte jeigen, einen Seil, einen

SBrudjtcil ttjreé in ber SSurjel bebrofjten
Sebenê führen.

Unb bte grauen finb fjingeriffen, Ijäufen
23eifall, ftoürcn Regungen unb Erregungen,
bic über baê rein fünftlcrifdje Gmbftnben
hinauêgreifen.

3So aber tft bic ©renje? 3Bcr möcfjte fte

jctdjnen?

Söofjlgeftaltetc £on=£ofafen toerben in
ber Sßfjantafie ju Son 3uan*Kofafen
umgeftcmbclt. Unb mandjeê grauenfjerj läfjt
ficfj bielleidjt bon ben Iräumcn ber 5ßfjan=

taftc ju bumbfen SSHrflidjfeitcn tragen, bic

auf feinem Notenblatt mehr ftcfjen.
£ic ruffifdjen £ofafcn=6fjörc fjaben, irjrc

hctmtfdje ftunft bflcgenb, bie Sßelt bereift.

RUM CORUBAM
mnhmmmmk unübertreffen

Slucfj bei unê in ber S dj to e i j fjaben

fic ©aftroücn gegeben unb auêtoerfaufte

Käufer gefehen.

.Sluitft ift nicfjt nur f cfj ö n, fonbern faft
immer aucfj Sonfurrenj. Sonfurrenj
für anbere Sünftfer! Unb infofern toirb fte

alê fj ä f{ I i cfj embfunben.

Sunft an ficfj ift international, unbc=

grenzt, tljrc Sluêûbung aber eine gclbfidj
fefjr reale Saefje, bte fieb,, um mit ©octfjc

ju reben, mit anbern Sadjcn oft eng im
SHaunte ftöfjt". Sic geht, heute meljr benn

je, nadj 33rot, toie jebeë Çanbtocrï.
Saê Sdjtoärmen unb Sluftrcten ber So=

fafendjörc in ber Sdjtoeij Ijat bie cinhei*

nttfdje Sltufifinbuftrie auf ben ^lan gc=

rufen. 6ê tourbe jum Sßroteft unb Slngrtff
gcblafcn unb bie fremblänbifdjc Sonjertbc»

tättgung infolgebeffcn behörblidj cinge=

fchränft. Sie Sonhtrrenjgefatjr ift bermin=

bert, aber nidjt befeittgt.

3hr ju begegnen unb böllig ben (Saraus

ju madjen, hat fidj ber ©eneralftabêdjcf ber

fdjtocijcrifdjen Sfïufiftrutotoen nach Beratung
mit anbern Wuftfbäutotltngen unb (6f>or=)

güfjrcrn entfdjloffcn, eigene cibgcnöffifdjc

,ttofafen=efjöre ju grünben, ju uniformieren
unb in bie (toeitc) Söclt ju fefcen.

2ln giguren toirb eê bei guter Sluëlefc

nidjt fcfjlen, unb ber Stimmenumfang läfet

fidj bei cntfbrcdjenbcr SBefjanblung fidjcr=

lidj f'üttftlieh ertocitern. eine jtoecTbienlidjc

2>ebnungëmethobe toirb bereitê fadjtedjnifdj
geprüft unb foü bei Eignung burdj patente
in allen Sänbern gefdjüfct toerben.

^n feelifdjer (unb fonftiger) Bejiefjung
eê ben edjten Sîofafen gleidjjutun, bürfte
audj nur Sadjc beë Stubiumê unb ber

Uebung fein.

33om Ober lofa l'en (ober tote ber

fünftige Xitel beê Sciterê fein toirb) toirb
cê abhängen, ob toir eine gleidjtocrtigc ($c=

fangê= unb Sßarabetrutobe toerben auf bie

Steine ftcllen fönnen ober nicht.

ein 33erfudj toäre auf jeben gaff intcr=

effant unb lehrreich, baë e r ft c Sonjcrt
aud) fidjer auëberfauft. %u

Sic neuen, tiö[tlict)cn (£rfri)d)ungs=3}onbons -Miintips finb
erfjältlicf) in cleg. (Stui ju 20 Cts. unb offen nact| ©croidit.
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Der Kunstsammler: Wenn es am Ende doch kein Tizian wäre?"

Ver ^rî^îl^er
Von Leiste« 06er sn6rer (ìns6en sitst

sußenrollen6 su! 6em l'vron un6 ricktet,
Vt/ss suk 6er Lünne, suk 6em ?o6ium
Lpielt, siniLt un6 küpkt, in l'on und V^orten 6icktet.

Lln6 s t r e n ß verweist er 6iesen 06er àen
lvtit 8tickelre6en sus 6er lvtusen Tempel,
Dock ^ s r t berükrt er, wer sick lsnßst erwsrb
In 8einer Xunst 6en okkieiellen 8tempel.

8o sckei6en sick 6ie 8cksklein seinem klick
Von vornkerein in weisse un6 in sckwsrzie.
Lsl6 spinnt er krön 6es Künstlers ?s6en kort,
Lsl6 scknei6et er ikn 6urck sls köse ?sr2e.

Dem 8tempeltrsßer Issst msn krei 6ie Lskn
Ott kür 6ie tollten Lsule 6er (!e6snken,
Ilm ikn kür je6e suîZeksusckte l'ai
tVlit kriscken Lorbeerreisern /u umrsnken.

Dock wer sis kVeulin^ o6er Ligenkerr
kVock keinem Xonventikel ist verbun6en,
Den trikkt 6er 8trenZe lîutensckìsZ. lVìit Lust
V>7ir6 ikm 6ie Haut gebürstet un6 gesckunden.

iVickt viele sin6 es, 6eren Llrteilsspruck
?rei sckwekt su! stsrken 8ckwinZen, okne Krslle.
rleilssm Kritik, sus Zutem Oeist Zescköpkt
Lln6 nickt vom 8skt verksrkt 6er grünen Oslle! ?-»r>

Singende Kosaken
Sie haben ihren Ruf, besonders bei den

Frauen. Quellen romantischen Erschauerns!
Leibliche Elastik, Wildheit des Blutes und

die Stimmen!
Darin liegt alles. Endlose Steppe

erklingt, unsagbare Verträumthcit, zügelloses
Reiten auf jagenden Rossen, ritterlicher
Wettstreit bis zum jubelnden Sieg.

Und auch die Liebe reitet ihren Rhythmus.
Darum strömen die Menschen, des

Alltäglichen satt, dorthin, wo Kosakcnchöre
singend ihre Künste zeigen, «inen Teil, einen

Bruchteil ihres in der Wurzel bedrohten
Lebens führen.

Und die Frauen sind hingerissen, häufen
Beifall, spüren Regungen und Erregungen,
die über das rein künstlerische Empfinden
hinausgreifen.

Wo aber ist die Grenze? Wer möchte sie

zeichnen?

Wohlgestaltete Ton-Kosaken werden in
der Phantasie zu Ton Juan-Kosaken
umgcstcmpelt. Und manches Frauenherz läßt
sich vielleicht von den Träumen der Phantasie

zu dumpfen Wirklichkeiten tragen, die

auf keinem Notenblatt mehr stehen.
Die russischen Kosaken-Chöre haben, ihre

heimische Kunst pflegend, die Welt bereist.

Auch bei uns in der Schweiz haben

sie Gastrollen gegeben und ausverkaufte
Häuser gesehen.

Kunst ist nicht nur schön, sondern sast

immer auch Konkurrenz. Konkurrenz
für andere Künstler! Und insofern wird sie

als häßlich einPfunden.

Kunst an sich ist international,
unbegrenzt, ihre Ausübung aber eine geldlich

sehr reale Sache, die sich, um mit Goethe

zu reden, mit andern Sachen oft eng im
Raume stößt". Sic geht, heute mehr denn

je, nach Brot, wie jedes Handwerk.
Das Schwärmen und Austreten der

Kosakenchöre in der Schweiz hat die einheimische

Musikindustrie auf den Plan
gerufen. Es wurde zum Protest und Angriff
geblasen und die fremdländische Konzertbetätigung

infolgedessen behördlich
eingeschränkt. Tie Konkurrenzgesahr ist vermindert,

aber nicht beseitigt.

Ihr zu begegnen und völlig den Garaus

zu machen, hat sich der Gcneralstabschcs der

schweizerischen Musiktruppen nach Beratung
mit andern Musikhäuptlingen und (Chor-)

Führern entschlossen, eigene eidgenössische

Kosaken-Chöre zu gründen, zu uniformieren
und in die (weite) Welt zu setzen.

An Figuren wird es bei guter Auslese

nicht fehlen, und der Stimmenumfang läßt
sich bei entsprechender Behandlung sicherlich

künstlich erweitern. Eine zweckdienliche

Dchnungsmcthode wird bereits fachtechnisch

geprüft und soll bei Eignung durch Patente
in allen Ländern geschützt werden.

In seelischer (und sonstiger) Beziehung
es den echten Kosaken gleichzutun, dürfte
auch nur Sache des Studiums und der

Uebung sein.

Vom Oberkosaken (oder wie der

künftige Titel des Leiters sein wird) wird
es abhängen, ob wir eine gleichwertige
Gesangs- und Paradetruppe werden auf die

Beine stellen können oder nicht.

Ein Versuch wäre aus jeden Fall
interessant und lehrreich, das erste Konzert
auch sicher ausverkauft. zis

Dir neuen, köstlichen Erfrischungs-Bonbons Mintips st»d

erhältlich in elcg, Etui zu 20 Cts. und offen nach Gewicht.
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